
I.MI

Liiim, i-.ir|i. iiiiii J7 Limir. fem. .uit. nini 9
|uiiii. ., ;") .. iiitciiii. .. II

ilylr. .. 44 ,. ,. |)ust. ., I!)

I.il. elytr. .. !')

Im iiiaselu.xlii Si-pik. (Xi-, .s2*). l'n.f. L. .Schultzc S.

Distiiila da A. |{ i r o i Bul. per le (iimensiimi

assai maj;<;itiri. [ht la maiic-aiija ili liiu'a iiera siille

tihie antfiioii c |icr ja |iii-^ciija ili spiiic sotlo a (|Uost('

sfessi" til)ic.

Kiiiiüc ucitcrc TiilnililVicii ;mis (I(>iii

tioiMsclicii Afrikii.

.Mii I Al)l)ildiin<,'.

\'()ii //. Knniij.

(Sohlulj.)

Piotlioiax nicht «iaiiz hall) so laug als ik-r Kopf,
hinten (samt den Vordcrhüften) doppelt so breit als

lang. Vorderecken mit einer nach vorn gerichteten

Horste: Hintcrecken. sowie die Vordcrhüften mit je

einer längeren, nach hinten gerichteten. Voidcrschcii-

kel mälJig breit, beiderseits mit zahlreichen kurzen
Borsten besetzt, von denen des Aulienrandes ungefähr
die mittlere am längsten: am Tnnenrande eine .sehr

lange im Hasidteil. \'ordcrtibien ebenfalls beider.seits

mit vielen, abei' dünnen, haarartigen Borsten ver-

sehen, von denen nur zwei am Außenrand (eine nahe
dem (irundc und eine vordem Ende) durch ihre Länge
und Stärke auffallen. Vordertar.sen mit einem ganz
kurzen, stumjjfen Zähnchen bewehrt. Pterothorax
breiter als der Prothorax. (>twas kürzer als breit. Flü-

gel bis zum 7. oder S. Segment reichend, gelbbraun
gefärbt, mit dunklei' .Medianader: Kransenverdoppe-
lung der \'ordeiflügel ca. 4(1. Mittel- und Hinterbeine
ziemlich lang und schlank: Verteilung der Borsten .so

wie bei den X'ordcrbeinen.

Hinterleib migefähi- so breit wie der Ptciothorax.

seine Länge etwa '/i '!•''' < Gesamtlänge: alle Segmente
deutlich breiter als lang. Neuntes Segment auffallend

kui-z und breit (dürfte abei- bei den mir vorliegenden

Exemplaren übermäßig in das achte Segment einge-

zogen sein), mir etwa '/,-, bis '/r, so lang als dei' Tubus.
Dieser kiMZ uikI dick, am ( Grunde doppelt so breit als

am Knde. .seine Länge nicht ganz '

. iler Kopflänge.
.\lle Bor-sten des Hinterleibes ziendich kurz und farb-

los, nur die des neunten Segments bräurdicli, sehr- lang

inid kräftig, so lang oder länger als der 'rid)us: die

'rid)Usboi-slcn wieder etwas kürzer.

K ii r- p e r m a li e. riihler. I. (Üied ii.(i7 luiii lang.

<».0(i mm breit : II. (Jiieij (I.OS nun lang, 0.05 nnn breit;

III. (died (l.lTi mm lang. (1,05 mm breit: iV. (ilied

n.i'(t mm lang. (l.iKi mm breit: \'. (ilied (1,11 nnn lang.

(•.(•4 nnii breit. Kopf (1.72 mm laug. (1.27 mm breit.

Piothorax i).'.i'.i nnn lang. (!.(>(• nun breil. \'ordcr.schen-

kel (l.ö.'J mm lang, (l.lS mm breit. X'orderschienen

lohne Tai-sus) (l.öl mm lang. 0.1(1 nnn breit. Ptero-

thorax (i.(j:j mm lang. 0,71 mm l)reit. Mittel.schenkel

(•.•'il UHU lang. O.KJmm lircit: Mittelschienen (ohne
Tarsus) ((..")2 nnn lang. (•.(»!» mm lircit. Hintcrschenkel
('.7:t mm lang. 0.13 mm breit: Hinter.schiencn (ohne
'l'ai'su.si il.7;{ MIHI lang, (>,(IS mm breit. Flügellänge
(ohne Fransen) 2,2 nnii. Hinterleibslänge (samt Tubus)

2.(i mm. Breite 0.7(> mm. 'I'ubuslängc 0,55 mm. Breite

am (irunde O.Ki mm. am Knde (),0S mm. (Gesamt-
läng e 4—4.7 mm.

Die einzige bisher bekamUe afrikani.sehe .Art der

(Gattung war Idalalhrips unijormis, und von ilieser

ist /. lüijriroruis nach der Fühlerfärbung dem ein-

zigen Merkmal, das überhaupt in der Originakliagno.se

des /. luulonnis angegeben wurde 1
- ohne weiteres

verschieden. .\uch von den aus andern Weltteilen

bckarmt gewordenen lilololfiripu-ArU-n ist sie wohl

durch die angegebenen .Merkmale gut zu unterscheiden.

4 Kxem))lare aus Span. -( Guinea, Nkolcntangan

XL 07— V. OS g. TelJmann S. G.

Dicaiolhrips faloatus nov. spec.

Schwarz, nur das diitlc Füidcrglicd gell)l)iaun. am
Ende dunkler..

,
Ko])f walzenförmig, etwa dreimal so laug als breit.

I
bei den Augen am breite.sten, sodann ein wenig ver-

! .schmälert und erst vor dem (Grunde wieder erweitert.

I

Scheitel vor den Augen ziendich stark verlängert,

fast so lang als breit, mit je einer kräftigen, langen

Anteokvdarborste. Vorderer Ocellus von den beiden

andern weiter entfernt als diese von einander. Post-

okularborsten .sehr lang und kräftig: außerdem die

Wangen mit zahlreichen, kräftigen, dornartigen

Horsten liesetzl. Fühler um ein Drittel länger als der

Kopf, die beiden ersten (Glieder kurz und dick, das

dritte bis fünfte keulenförmig: das dritte fast doppelt

so lang als die beiden ersten zusammen, die folgenden

distalwiirts kontinuierlich an Länge abnehmend: sie-

bentes und achtes (Jlicd migefähr gleich lang, fast so

kinz wie die (Grundglieder, ihrer tGestalt nach (.so wie

das sechste) keulenförmig. Borsten der Fühlergheder

gut entwickelt. Sinneskegel kräftig, aber nicht sehr

lang. Mundkegel am Ende breit abgerundet, die Mitte

der X'orderbrust lua- wenig überragend.

Prothoiax nicht ganz halb so lang als der Kopf,

samt <lenVordeihüften do))|)elt so breit als laug. Borste

der Hintcrecken und der Vorderkoxen lang und kräftig.

Vorderschenkel lang und stark verdickt, etwa.s weniger

als halb so breit als lang, außen unil iimen mit .-*ehr

zahlreichen kräftigen Borsten besetzt, von denen die

am Basalteil des .Außeiirandes stchemlen .sehr stark

und stachelartig siml : außerdem befindet sich außen
vor jedem Knie eine sehr dicke, sichelförmig nach

außen und hinten umgebogene Horste, die mehr
als doppelt so stark ist als .selbst die stärksten Borsten

des übrigen Körpers. X'orderschienen mit etwas dün-

neren und längeren Horsten besetzt als die Schenkel.

Vorderlarsus mit einem langen, kräftigen Zahn be-

wehrt. Pterothorax fast .so breit als lang, hinten mit

gewölbten Seiten. .Mittel- und Hinterbeine ziendich

lang und klüftig. Flügel etwa bis zum 7. oder JS. Seg-

ment reichend, l)is etwas hinter die Mitte hell mit

brauner .Medianader, im distalen Teil dann ziemlich

gleichmäßig gelblich getrübt. Vorderflügel am (Grunde

an der .Mediaiiadcr mit drei auffallend langen, kräf-

tigen Borsten, im distalen Teil des Hinterrandes mit

ungetahr 40 eingeschalteten Fransen.

Hinterli'ib deutlich .schmäler als der Pterothorax.

seine Länge ctwa^
, der (.Gesamtiänge, seine Segmente

deutlich breiter als liing, nur das 7.—9. so lang als breit
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oder sogar etwas länger. Alle Borsten zieiiilieli l.ini; unil

kräftig, niinientlich die des 9. Segments, weiche fleut-

lich länger sind als der Tul)us; dieser selbst mit einigen

langen, kräftigen nnd mehreren kmzcn, zarten Bor-

sten versehen; seine Länge ntn- etwa -/;; der Kopf-

länge, seine Breite am Grunde fast ein Drittel seiner

Länge und so viel als die Läng(^ des 9. Segments;

gegen das Ende zu ist er deutlieh verschmälert, am
Ende wenig mehr als halb so breit als am Grunde.

K ö r p c r ni a ß c. Fühler. Gesamtlänge 1,04 mm
;

I . Glied 0,(»7 mm lang, 0,()(i mm breit .IL Glied 0,07 mm
lang, 0.05 mm bieit: 111. Glied 0.24 mm lang. 0.05 nnn
breit; IV. Glied 0,22 mm lang, 0,05 mm iireil ; X. (ilied

0,19 mm lang, 0,04 nun breit; VL Glied 0.12 mm lang,

0,035 mm breit : VII. Glied 0,08 mm lang, Ofi'.i mm
breit; VIII. CJlied 0,07 mm lang, 0.02 mm breit. Kopf
0,74 mm lang. 0.27 mm l)reit. Prothorax 0,33 mm
lang, 0,60 mm breit. Vorderschenkel 0,03 mm lang,

0,26 mm breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0,50 mm
lang, 0,10 mm breit. Pterothorax 0,70 mm lang, 0,66 mm
breit. Mittelschenkel 0,50 mm lang, 0,14 mm breit;

Mittelschienen (ohne Tarsus) 0,53 mm lang, 0,09 mm
breit. Hinterschenkel 0.66 mm lang, 0.14 mm breit;

Hinterschienen (ohne Tarsus) 0,08 mm lang, 0,07 mm
breit. Flügellänge (ohne Fransen) 1,9 mm. Hinter-

leibslänge (samt Tubus) 2,5 mm, Breite 0,58 mm. Tu-
buslänge 0,47 mm. Breite am Grunde 0,14 mm, am
Ende 0,08 mm. Gesa m 1 1 ä n g e 3,8—4,6 mm.

Als sehr beachtenswertes Merkmal betrachte ich

die starke Sichelborste der Vorderkniee (daher der

Speziesname), deren Vorhandensein B u f f a sogar

in die Genus-Diagnose von Dicaiothrips aufgenom-
men und von Dicaiothrips schottii abgebildet hat. Ich

bin ganz deiselben Ansicht wie B a g n a 1 1, daß näm-
lich Dicaiothrips schottii B u f f a nicht identi.sch i.st

mit Idolothrips schottii (H e e g e r) und auch nicht

mit Idolothrips foveicollis B a g n a 1 1 ; dann hat aber

natürlich Dicaiothrips schottii B u f f a als T\q5us der

Gattung zu gelten, nicht wie B a g n a 1 1 angibt, Idolo-

thrips schottii (H ecgcr). Ich betone dies, weil ich

es für möglich halte, daß diese beiden Arten in zwei

verschiedene Genera gestellt werden müssen. Es er-

seheint mir nämUch gar nicht so ausgemacht, daß
Dicaiothrips B u f f a und Dicaiothrips B a g n a 1

1

wirklich miteinander identisch sind. Demi B a g -

n a 1 l hat die auffallende Sichelborste der Vorder-

kniee, die Buff a in die Genus-Diagnose aufgenom-
men hat, nirgenfls erwähnt ijnd auch bei keiner ein-

zigen seiner neotropischen ,,Dicaiothrips^'-Arien abge-

bildet: wäre sie vorhanden gewesen, hätte sie sicher-

lich seinem Scharfblick nicht entgehen können. Aller-

dings sagt Buffa von dieser Borste: ,,Negli esem-

plari conservati a seco si niostra ripiegato vei'so l'in-

dictro . . . : credo peraltro che tjuesta non sia la sua

posizione naturale." Dieser Anschauung möchte ich

nicht beistimmen. Allerdings waren auch die mir vor-

liegenden Exem|)lare ursprünglich trocken konserviert,

ich habe sie aber vor der Untersuchung so lange in

Alkohol aufbewahrt, bis sie ganz vollgesogen inid weich

und schmiegsam waren: da hätte diese Borste sicher

wieder ihre natürliche Lage angenommen! Auch
wäre es sehr merkwürdig, daß keine einzige andere

Borste des Körpers eine derartige Krümmung zeigt

und auch die übiigen mir vorliegenden .Arten nie und
nirgends eine Sichelborste aufweisen, wogegen sie bei

allen bisher bekannten Exemi)laren von IHcaiothrips

Buffa (mit Ausschluß der B a g n a 1 1 .sehen Arten)
stets in derselben (nach IJuffa zufälligen!) Form an
beiden Vorderbeinen wiediukehrt. Ich möchte also

dieses Merkmal doch schärfer betonen, als dies l)isher

geschah; allerdings es ist aber wohl möglich, daß es

sich um einen sekundären Sexualcharakter handelt.

Ich will daher flie Frage, ob Dicaiothrips B a g n a 1 1

\(m Dicaiothrips Buffa generisch getrennt werden
nuiß, vorläufig noch offen las.sen : zu ihrer Entschei-

dung wird das Studium eines viel umfangreichei'cn

Materials, als es mir vorliegt, und namentlich eine

nochmalige L^ntersuchung der bisher bekannten, in

Betracht konnnenden Arten notwendig .sein. Immei--

hin möchte ich darauf aufmerksani machen, daß
Buffa das N'orhandensein der Sichelboiste für das

(S angibt (die $9 seiner Arten sind noch unbekannt)
und daß auch die B a g n a 1 1 .sehen S])ezies zumeist

nach ,S,S aufgestellt wurden. Ich darf also mindestens

ein wichtiges Art-Merkmal in dem \'orhandensein der

Sichelborste erblicken und daher die \'ergleichung von
Dicaiothrips jalcatus auf D. schottii Buffa (nee Hee-

ger) und D. boltegii Buffa beschränken: von der ersten

dieser beiden Ai'ten initerscheidet sich meine neue
.schon ohne weiters durch die viel geringere Größe, von

der letzteren durch die Fühlerfärbung.

Mir liegen nur zwei Hxemplaie vor: eines aus Span.-

Guinea, Nkolentangan XL 07

—

V. 08, (!. Teßmann
S. G., das andere aus Westafrika, l'elleburg V^I.

—

VIII. 08, Teßmann S. G.

Aiilcitiiim /Ulli Saiiiiiiclii >(>ii

Scliincttcrliiiücn in li'ojnsclicii Liiiidcni.

\'on Carl Rilihe.

(Fortsetzung.)

Welche Jahreszeiten sind f ü r d e n

S a m m 1 e r die ergiebigste n '!

In den Tropen gibt es natürlich zu allen Jahres-

zeiten Schmetterlinge, doch hat man, ganz so wie in

Kurojia. bestimmte Zeitab.schnitte im Jahre, in wel-

chen die l''altei' ganz liesonders zahlreich auftreten.

Die besten Jahreszeiten sind nicht die trockene oder

die nasse Zeit, sondern die dazwi.schen liegenden

l'ebergangsperioden. In der trockenen ist es zu heiß,

und in der liegenzeit zu naß. so daß die Schmetterlinge

wenig günstige Bedingungen zum Leben finden. In

den l'ebergang.szeiten. vor allem in der der trockenen

zur nas.sen Periode, gibt es genügend sonnenklare Tage,

daß die Falter sich tummeln können, jedoch auch ge-

nügend nasse, regnerische Tage, in welchen die von

dei' langen heißen Zeit ausgedörrte Xatur zu neuem,

frischem Leben erwacht, wo die Flora ihicn Frühling

hat und demzufolge auch die Insekten die günstigsten

Bedingungen zu ihicm Fortkommen finden. Zu den
trostlosesten Zeiten für einen Schmetterlingssammler

gehören in den Tio))en sieher die Zeitabschnitte, in

welche die mehrere Monate ilauernde heiße Zeit

einer.seits. und die oft woehenlange. durch ununter
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